
Weltklassik am Klavier
mit Suryeon Noh

Gehrden. Die Pianistin Suryeon
Noh spielt am Sonntag, 2. Au-
gust, um 17 Uhr im Gehrdener
Rathaus. In der Reihe „Weltklas-
sik am Klavier“ präsentiert die
Musikerin Stücke von Domeni-
co Scarlatti, Muzio Clementi,
Giovanni Sgambati und Sergej

Rachmaninow. Bis 18 Jahre ist
derEintritt frei, Erwachsene zah-
len 30 Euro. Reservierungen
sind unter Telefon (0151)
12585527, per E-Mail an
info@weltklassik.de oder im
Internet unter www.weltklas-
sik.de möglich. (RED)

Künstler stellt Aquarelle
im MGT aus

Gehrden.Noch bis zum 27. Au-
gust ist eine neue Ausstellung in
den Räumen vomMehr-Genera-
tionen-Treff (MGT) Gehrden zu
sehen. Am Steinweg 17/19 prä-
sentiert Dietmar Stahlberg seine
Aquarelle unter dem Titel „Was-
serfarbenlicht“.

„Die Aquarellmalerei ist für
mich wie eine Sprache oder wie
Musik, um Stimmungen und
Empfindungen der Seele auszu-
drücken. Mit meinen Bildern

möchte ich dazu einladen, die
Welt, die Dinge, das Leben, die
Vergänglichkeit, das Licht neu zu
sehen“, sagtStahlberg.DerMGT
bietet erstmals regelmäßige Öff-
nungszeiten außerhalb von Ver-
anstaltungen an. Diese sind je-
weils samstagsvon11bis13Uhr
am18. und25. Juli, 1., 8. und15.
August. Der Künstler ist anwe-
send.Weitere Informationen gibt
es im Internet unter mgt-gehr-
den.de. (RED)

VHS-Geschäftsstellen
schließen in den Ferien

Gehrden/Wennigsen. Die Ge-
schäftsstellen der Volkshoch-
schuleCalenberger Land inGehr-
den,WennigsenundBredenbeck
sind vonMontag, 20. Juli, bis ein-
schließlich Freitag, 7. August, ge-

schlossen. In dringenden Fällen
wenden sich Kundinnen und
Kunden an die Hauptgeschäfts-
stelle in Barsinghausen unter
Telefon (05105) 52160 oder per
E-Mail an info@vhs-cl.de. (RED)

Madenalarm
im Bioabfall

Abfallentsorger Aha gibt Tipps
für die Sommerzeit

Region Hannover. Der Som-
mer sorgt für hohe Temperatu-
ren, bringt jedoch auch Heraus-
forderungen für die Abfallwirt-
schaft und die Haushalte mit
sich.WennBioabfälle inderHitze
gären, lässt der Madenalarm
meist nicht langeauf sichwarten.
Die Abfallwirtschaft Region Han-
nover (Aha) gibt deshalb prakti-
sche Tipps,wie der Abfall sauber
durch die heißen Tage kommt
und positioniert sich als nützli-
cher Alltagsberater.

Aus richtig getrennten Kü-
chen- und Gartenabfällen stellt
Aha Kompost her. Damit der
Weg dorthin nicht zur Geruchs-
probe wird, helfen ein paar einfa-
che Handgriffe im Alltag.
Deckel zu: Der Tonnendeckel
sollte im Sommer konsequent
geschlossen bleiben. Das ver-
hindert, dass Fliegen ihre Eier im
Müll ablegen, und dämmt Gerü-
che ein.
Der Schattenspender: Stellen
Sie die Biotonne unbedingt an
einen schattigen Platz. Direkte
Sonneneinstrahlung beschleu-
nigt den Gärprozess und zieht
Fliegen magisch an.
Die Feuchtigkeitsbremse: Le-

gen Sie den Boden der Biotonne
sowie den Küchen-Bioeimer mit
etwas Zeitungspapier oder Eier-
kartons aus. Das saugt austre-
tende Flüssigkeiten auf – denn
ohne Feuchtigkeit können sich
Maden nicht entwickeln.
Gut verpackt:Wickeln Sie nas-
se Bioabfälle in Zeitungspapier
ein. Wichtig: Plastiktüten und
auch sogenannte „Bio-Plastik-
beutel“ sind absolut tabu. Sie
zersetzen sich in den Kompos-
tieranlagen nicht schnell genug
und verbleiben alsMikroplastik in
der Umwelt.
Die Geruchskiller: Eine dünne
Schicht Kaffeepulver oder Nat-
ron über dem Abfall bindet
schlechte Gerüche und hält Un-
geziefer fern. Auch ein Stück
Karton oben auf dem Abfall
schützt vor unerwünschtenGäs-
ten.
Regelmäßige Reinigung: Eine

schnelleSpülungderTonnenach
der Leerungbeugt hartnäckigem
Befall vor.

Weiterführende Informatio-
nen zur richtigen Abfalltrennung
finden Interessierte im Internet
unter www.aha-region.de/bio-
abfaelle. (RED)

„Selbst der Hausmeister
musste den Verkehr schon regeln“

Chaos mit Elterntaxis auf der Langen Feldstraße: Eine Besserung ist nicht in Sicht. Die Grünen
fordern jetzt die Einrichtung von 14-Uhr-Schulbussen. Ortstermin nach den Ferien geplant.

Gehrden. Es bleibt ein großes
Ärgernis: Trotz zahlreicher Ap-
pelle, neuer Verkehrsschilder
und einer Abholzone bringen zu
viele Eltern ihre Kinder mit dem
Autodirekt bis vor dieSchulen an
der Langen Feldstraße – und ho-
len sie nachmittags von dort wie-
der ab. Die Verkehrssituation am
Morgen und nachmittags ist un-
übersichtlich.

NinaGrote (Grüne)bezeichne-
tedieSituation inder jüngstenSit-
zung des Rates als besorgnis-
erregend. Die Kommunalpolitike-
rin sprach davon, dass die Autos
Kinder gefährden, die auf der
Fahrradstraße unterwegs seien.
„Sie können die Straße gar nicht
nutzen, sie müssen auf den Geh-
weg ausweichen“, sagte sie. Da-
zu würden Autofahrerinnen und
-fahrer die Bushaltestelle und Be-
hindertenparkplätze blockieren.
„Oftmalswird inder zweitenReihe
geparkt“, so Grote.

Ortstermin nach den Ferien

Sie schlug vor, nach den Som-
merferien einen Ortstermin zu
vereinbaren. Auch eine Zählung
derFahrzeugehält sie fürnotwen-
dig. Ihre Sorge: Mit Beginn der
Ganztagsangebote im neuen
Schuljahr könntederAutoverkehr
nachmittags noch zunehmen.

Nina von Zimmermann beob-
achtet die Situation an der Lan-
gen Feldstraße und vor ihrer
Schule täglich. Es gebe Unver-

besserliche, bei denen auch kei-
ne Appelle helfen würden. Dabei
versucht die Schule alles. Auf je-
dem Elternabend wird darauf
hingewiesen, die Kinder nicht di-
rekt vordieSchule zu fahren. „Die
Straße ist einfach für den Verkehr
am Morgen und am Nachmittag
nicht geeignet“, meint sie. Als
während der Bauarbeiten der
Gehweg gesperrt und die Schul-
kinderaufdieStraßeausweichen
mussten, habe der Hausmeister
den Verkehr geregelt.

Keine Busse
um 14 Uhr

Ein großes Problem ist auch die
zusätzliche Abholzeit am Nach-
mittag um 14 Uhr. „Damit kom-
menwirdenElternentgegen,de-
renKindernichtbisum15.30Uhr
betreut werden sollen“, meint
von Zimmermann. Das Problem:
Es fährt um14Uhr kein Bus. „Die
Grundschulkinder müssen also
abgeholt werden“, sagt von Zim-
mermann.

Ein gemeinsamer Brief der
Grundschulen Am Castrum und
AmLangen Feld an das zuständi-
ge Ministerium blieb bislang un-
beantwortet. Bestehende rechtli-
che Vorgaben verhindern aktuell
flexible und praktikable Lösun-
gen. Inzwischen haben sich die
Grünen eingeschaltet. Sie haben
dasSchreiben an die niedersäch-
sische Kulturministerin JuliaWillie
Hamburgunddie Landtagsabge-
ordnete Djenabou Diallo Hart-
mann weitergeleitet. Die Grünen

fordern eine schnelle, praxisnahe
Lösung – sprich den Einsatz von
Bussen um 14 Uhr.

Ein weiteres Problem: Der
Hol- und Bringzone an der
Schulstraße wird nur mäßig ge-
nutzt. „Es würde helfen, wenn
die Eltern dort auf ihre Kinder
warten würden.“ Dazu komme
im Sommer, dass viele Besu-
cherinnen und Besucher des
Delfi-Bades in die Lange Feld-
straße hineinfahren würden, um
einen Parkplatz zu su-
chen.Kurzum: „DieAusgangsla-
ge ist schwierig und komplex“,
sagt von Zimmermann. Viel-
leicht würden mehr Kontrollen
helfen. Bislang sei es ein großes
Glück,dassnochnichtspassiert
ist. „Die Situation vor den Schu-
len ist gefährlich“, betont sie.
Insgesamt würde sie sich wün-
schen,dasskonsequentgehan-
delt wird. „Nur vom Anschauen
wird es nicht besser“, kritisiert
die Schulleiterin.

In dem Bereich der Langen
Feldstraße werden etwa 1000
Grundschulkinder unterrichtet,
hinzukommen die Schülerinnen
und Schüler der IGS. Über die
Verkehrslage war in den vergan-
genen Jahren immer wieder dis-
kutiert worden. Auch einen Orts-
termin gab es bereits – Ende
2024. Zwar wurden einige bauli-
cheMaßnahmengetroffen, doch
den gewünschten Effekt hatte
dasbislang nicht. Die Zahl der El-
terntaxis ist konstant hoch.

Kurz vor Schulbeginn: Auf der Langen Feldstraße reihen sich die Elterntaxis auf. FOTO: HEIDI RABENHORST

Kunstverein hat Pferdestall auf dem
Gehrdener Berg übernommen

Denkmalgeschützte Gebäude soll als Begegnungs- und Eventstätte genutzt werden
Gehrden. Jetzt ist es amtlich:
Mit der Genehmigung zur Ver-
pachtung des ehemaligen Pfer-
destalls am Köthnerberg durch
den Rat der Stadt Gehrden an
den Kunstverein Gehrden ist der
Grundstein für ein neues Kultur-
projekt in Gehrden gelegt. In der
vergangenen Woche wurde nun
der Pachtvertrag von der Ver-
einsvorsitzenden Miriam Re-
ckling und Bürgermeister Malte
Losert (parteilos) unterzeichnet.

Der Kunstverein Gehrden will
die Umnutzung und Sanierung
des Gebäudes mit Zuschüssen
aus unterschiedlichen Förder-
programmen realisieren. „Schon
beim Kulturfest Waldgeflüster im
vergangenen Sommer hat der
Pferdestall als zentrale Anlauf-
stelle Besucherinnen und Besu-
cher verzaubert“, sagte Kunst-
vereinschefinRecklingbeimTref-
fen mit Bürgermeister Losert.
„Ich habe gleich gespürt, dass
dieser Ort eine ganz besondere

Energie ausstrahlt, die wir jetzt
für viele kommendeProjektenut-
zen werden.“

Ort für Kunst, Kultur und
Begegnung

Am Köthnerberg entsteht damit
ein neuer Ort für Kunst, Kultur
und Begegnung. Die künftige
Nutzung ist bewusst offen und
vielseitig angelegt. Geplant sind
unter anderem Ausstellungen,
Lesungen, kleinere Konzerte,
Gesprächsveranstaltungen und
kreative Workshops. Ebenso
sollen Räume für künstlerisches
Arbeiten und Ateliernutzung ent-
stehen.

„Der ehemalige Pferdestall
bietet durch seine Lage auf dem
Gehrdener Berg ideale Voraus-
setzungen für einen kulturellen
Ort mit eigenständigem Charak-
ter“, sagte Losert. Ziel sei es, ge-
meinsam mit dem Kunstverein
Gehrden „einen Raum zu schaf-

fen, der kulturelle Aktivitäten
bündelt, neue Impulse ermög-

licht und langfristig zur Belebung
beiträgt“.

Mit demProjektwerdeeinhis-
torisches Gebäude erhalten und
einer neuen, öffentlichen Nut-
zung zugeführt.

Doch das kostet auch Geld.
Um den Pferdestall möglichst
schnell und attraktiv umzubau-
en, sucht der Kunstverein Gehr-
den noch Sponsoren und freut
sich dabei auch über Sachspen-
den (Kontakt per E-Mail an vor-
stand@kunstverein-gehr-
den.de).

Wie der historische Pferde-
stall gegenüber dem Bergast-
haus Niedersachsen genutzt
werden kann, ist schon seit Jah-
ren ein Thema. Unter anderem
gab es Überlegungen, ihn Kin-
dergartengruppen zur Verfü-
gung zu stellen. Das denkmalge-
schützte Gebäudeensemble am
Gehrdener Berg stammt aus der
Hochzeit des Ausflugstourismus
um die Jahrhundertwende, als
Erholungssuchende aus Hanno-
ver die Region bevölkerten.

Vertragsunterzeichnung: Michael Zwingmann (von links), Anja Bini, Malte
Losert, Miriam Reckling und Torsten Moldenhauer. FOTO: HOLGER HOWIND

So., 26. Juli
Juliano Rossi
und Lutz Krajenski
Swingklassiker der
50er- und 60er-Jahre

Sa., 25. Juli
Big Band
Berenbostel
Swing, Funk und Modern Jazz

Do., 30. Juli

DUEJA
Electropop in
Schwarz und Pink

Mo., 3. August

Soul Control
Funkige Grooves und tanzbare Hits

23. – 26. Juli23. – 26. Juli

Alle Veranstaltungen finden auf der
HAZ- und NP-Bühne am östlichen Nordufer statt.

Die Highlights
beim Maschseefest

unterstützt von: Hier gehts
zum Programm
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